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Nr EMrmg der Rei-sregierung
im Reichstag.

' Berlin . 29 . Mai.
Der Reichstag nahm in seiner heutigen Sitzung eine

Erklärung der Reichsregierung über Genua,
entgegen.

Präsident Lobe eröffnete bei gut besetztem Haus»
überfüllten Tribünen und in Anwesenheit zahlreicher
Vertreter fremder Gesandtschaften die Sitzung um 2 .20
Uhr.

Unmittelbar nach der Eröffnung der Sitzung er¬
schien Reichskanzler Dr . Wirth . Ihm folgten Außen-
nnnister Dr . Ratheua « , Finanzminister Hermes und
die Minister Radbrnch und Schmidt.

Reichskanzler Dr . Wirth nahm sofort das Wort und
stellte fest , daß er bereits im Auswärtigen Ausschuß
über die Politik der Reichsregierung vor Genua und
nach Genua Bericht erstattet habe . Er führte aus:
Es erübrigt sich , aus dem angegebenen Grunde , das im
Auswärtigen Ausschuß bereits Vorgetragene zu wie¬
derholen . Die Reichsregierung beabsichtigt auch nicht
über die Pariser Verhandlungen hier im Plenum noch
einmal ausführlich zu spreche« . Die Regierung ist
der Auffassung , daß die Pariser Verhandlungen zur
Zeit in vollem Fluß seien , daß eine diplomatische
Aktion im Gange sei und daß deshalb die Regierung
über das , was durch ihre berufenen Vertreter im Aus¬
wärtigen Ausschuß gesagt worden sei, nicht hinaus-
§ehc» könne. Vielmehr könne es sich heute nur darum
handeln , zu dem bereits historisch Gewordenen,

in Genua Vorgegangcnen «och einmal Stellung
zu nehmen.

Es sei dies bereits verschiedentlich geschehen, doch
müsse es noch ergänzt werden, und der Reichstag
müsse Gelegenheit haben, zur Politik »der Regierung
in Genua Stellung zu nehmen . Der Reichskanzler
erinnert an die Dante-Feier , die im vorigen Jahr
in Deutschland allgemein begangen wurde . Ein Jahr
nach dieser Feier habe Italien Gelegenheit gehabt,
in Genua Vertreter aller europäischen Nationen bei¬
sammen zu sehen , die der Idee der Solidarität der
europäischen Völker dienen wollten . Der Reichskanz¬
ler dankt dem italienischen Volk für die würdige Auf¬
nahme in Genua sowie den italienischen Staatsmännern
im Namen des deutschen Volkes . (Beifall .) Der Reichs-
>kanzler stellt dann fest , daß die Konferenz von Ge-
Ma als eine Weltkonferenz gedacht war , die die Wirt»
Lchastlichc Spannung , die die ganze Welt durchzieht,
heilen sollte. Der Gedanke fei groß , kühn und erhaben
gewesen , er sei vielleicht zu weit gedacht gewesen , als
baß er jetzt schon bis zum letzten Rest verwirklicht
Werden könnte . Der Gedanke sei eingeschränkt worden
durch die Weigerung Amerikas, an der Konferenz teil¬
zunehmen, ferner durch die Haltung Frankreichs, wo¬
nach nicht einmal die gesamte europäische Krise be¬
sprochen werden durfte . Der Kanzler verweist auf
die verschiedenen Formen dieser Krise, auf die Krise
der früheren Bündnisse, die Krise der europäischen
Staaten selbst, die zugleich eine Krise der europäischen
Kultur sei und schließlich die Krise der europäischen
Grsamtwirtschaft . Hier sollte Genua helfen . Aber das
Programm wurde so reduziert , daß die Völker nicht
einmal in den offiziellen Sitzungen die Wahrheit hö¬
ren sollten. Trotzdem müffe man dankbar dafür sein»
daß die Konferenz durchgeführt wurde.
Eie Krage«, die in Gcnu^ .. icht offiziell verhandelt

wurde« , seien vielleicht die wichtigsten gewesen.
A die Reparationsfrage . Für uns sei diese Frage die
wichtigste , sie sei eine europäische Frage . Wenn auch^ cht offiziell so sei doch tatsächlich sehr viel darüber
gesprochen worden. Ihretwegen M die deutsche De¬
legation trotz mancher Enttäuschung dis zuletzt in Ge-
Ma geblieben , um Fühlung zu gewinnen. Tic C rna»
lensere«?, sei zweifellos ei» Fortschritt . (Lachen rechts .)
Ahon die Tatsache , daß 3V» Jahre nach dem Waffen¬
stillstand gemeinsam verhandelt werde, sei ein einzig-
prtrger Fortschritt . (Beifall .) Demselben Fortschritt
Aenten . die Arbeiten der deutschen Vertreter in den
Delegationen. Es werde noch viel Wasser den Rhein
Anunterfließen , bis die dort aufgestellten Leitsätze ver¬
wirklicht werden. Sie sollen aber Leitsätze der dent-
Ae « Politik sein hoffentlich auch in den anderen« raaten. Nach so vielen Anregungen müßten endlich
schehen

" *"anz- und Wirtschaftsgebahrung Taten ge-
! Der Reichskanzler stellt fest , daß die deutsche Ver-

i« Genua eine Politik der europäischen Vcr-
getrieben habe. Es sei gelungen, einen

Idip
^ L/d ^ Vorstoß abzuwehren, der Deutschland auf

ufe kleiner Staaten der neutralen Welt stellenwollte . Der Kanzler bespricht dann

den « ertrag mit Rußland.
Deutschland habe versucht , die deutschen Fragen mit
Rußland zu lösen , nachdem die anderen Deutschland
zu diesem pflichtgemäßen Handeln geradezu gezwun¬
gen hätten . Der Vertrag von Rapallo habe große
Aufregung hervorgerufen . Er sei ei« ehrliches und
aufrichtiges Friedenswerk, in gewissem Sinne ein vor¬
bildlicher Friedensvertrag , in dem es weder Besiegte
noch Sieger gebe . Unbegreiflich sei daher die Auf¬
regung und die Deutung als ein kriegerischer Faktor in
Europa . Die Entente gab die Veranlassung zu
diesem Vertrag . (Zustimmung.) Eine Neuordnung der
Verhältnisse gegenüber Rußland sei unbedingt not¬
wendig gewesen . Der Kanzler zitiert die verhängnis¬
volle Klausel des Art . 116 des Friedensvertrags , wo¬
nach die Entente sich ausdrücklich die Rechte Rußlands
vorbehält , von Deutschland jede Wiedergutmachung zu
erhalten , die den Grundsätzen des Friedensvertrags
entspreche . Wegen dieser Klausel mußte ein Ausgleich
mit Rußland geschaffen werden. Die 6 Paragraphen
des Vertrags enthalten keinerlei politische Bestimmun¬
gen oder Abmachungen , aus denen irgend ein Dritter
eine Gefahr oder eine Schmälerung seiner Rechte Her¬
steller: kann . Vielleicht wird nun nicht nur drüben.
Ländern auch bei uns der Zeitpunkt des Abschlusses
als Drohung aufgefaßt . Auch das ist unzutreffend.
Der Vertrag ist in seinen Grundzügen lange vor
Genua ausgestellt worden . Deutschland hat von dem
Abschluß des Vertrags vor Genua abgesehen , in der
Hoffnung , daß seine Leitsätze in dem voraussichtlichen
Gcnuapakt angepaßt werden könnten . Die Bestimmun¬
gen des Vertrags sind bereits in Kraft getreten . Der
Vertrag wird aber dem Reichstag zur Diskussion und
Genehmigung im Rahmen der Verfassung demnächst
vorgelegt werden. Die

Regelung der Ostgrenzen
«st in Genua nicht zu Ende geführt worden. Das war
nicht unsere Schuld . Unsere Vermittlung wurde wie¬
derholt dankbar anerkannt . Alle , die sehen wollten,
konnten schon in Genua erkennen , daß es uns ernst ist
mit der Verständigung mit den anderen Nationen.
Eine Treuga -Dei , wie sie in Genua vorgeschlagen wur¬
de , wäre für das deutsche Volk eine schwerzliche Sache
«gewesen : allen anderen Völkern Europas den Frieden
Hu geben , aber das deutsche ' Voll fortwährend neuen
'Sanktionen auszusetzen.

In der Reparationsfrage muß die nngliickseligc Po-
Nt k der Termine endlich aufhören , sie bedeutet den
To ) für jedes Voll . Es handelt sich jetzt darum , nicht
in kritischer Würdigung allein über den 31 . Mai zu
debattieren , sondern das große Ziel der Befriedung
Europas mit den Verhandlungen in Paris zu verbin¬
den . Die Sanktionspolitik weiterzuführen , hieße Ge¬
nua verneinen und den Geist der Zerstörung end¬
gültig freigeben. Die Ergebnisse von Genua sind nicht
allzu zahlreich . Wir bitten auch Sie , den Vertrag von
Rapallo als einen Friedensvertrag zu würdigen . Wir
bitten Sie , unsere Politik zu unterstützen , damit die
Hoffnung wächst , daß eine Befriedung Europas und
ein wahrer Friede für Deutschland erzielt werde.
(Lebhafter Beifall .)

Es folgt die Besprechung der Regierungserklärung.
Abg . Müller -Franken (Soz .) bedauert ebenfalls, daß

die Reparationsfrage in Genua nicht erörtert wurde
Der Sprecher der Arbeiterpartei im Londoner Parla¬
ment habe das gleichfalls als einen Fehler hingestellt.
Die französische Kammer sei das Haupthindernis des
Friedens . In Frankreich herrsche noch immer der mi¬
litärische Geist , dadurch werde der Militarismus i«
Deutschland gestärkt.

Abg . Marx (Zentr .) begrüßt Genua als einen be¬
deutsamen Markstein auf dem Wege unserer Politik,
die zum Ziele habe, die Wiederherstellung unseres
Vaterlandes , Wiedergewinnung der vollen Gleichbe¬
rechtigung mit den anderen Staaten , Sicherung des
Fr edens Europas . Ein Fortschritt sei schon die Zu-
la sung Deutschlands zu einer Konferenz anderer Staa¬
ten . Darin sehen wir einen Fortschritt , der der Koa¬
litionspolitik zu danken ist. Wir verdanken ihr auch
die Aufrechterhaltung der Einheit des Deutschen Reichs.
Der anerkennenswerten Arbeit der Herren Rathenau
und Sttnnes auf ihren Reisen sei es zu danken , daß
besonders in London Klarheit über die wirtschaftliche
Lage Deutschlands herrschte . Der Redner dankte zum
Schluß der Regierung , vor allem dem Kanzler und
dem Außenminister für ihre Arbeit.

Die Beratung wurde dann abgebrochen.
Das Haus vertagt sich auf Dienstag , 11 Uhr: Tages¬

ordnung : Deutsch-Polnisches Abkommen über Ober -
schlesien.

In einer zweiten Sitzung am Dienstag um 2 Uhr
soll die Besprechung der Regierungserklärung fort¬
gesetzt werden

Neues vom Tage.
Die Haltung »er Parteien.

Verkin , 29 . Mai . Die „Württ . Ztg .
" meldet : Ueb«

die Verhandlungen des Auswärtigen Ausschusses war
diesmal ein besonders dichter Schleier des Geheim¬
nisses gebreitet. Doch machen einige Blätter aller¬
hand Mitteilungen über die Aussprache , wenigstens
!soweit sie ihren Zwecken entsprechen . Diesen Mit¬
teilungen ist zu entnehmen, daß der Vertreter der
«Bayerischen Volkspartei, Kmminger , zwar nicht so
schroff wie die Vertreter der Deutschnationalen und
«der Deutschen Volkspartei , aber immerhin bestimmt,
«die Pariser Vorschläge abgelehnt hat . Besonders aus¬
führlich sind die Mitteilungen über die Ausführungen,
die Hugo Stinnes im Ausschuß gemacht haben soll.
Er hat darnach betont , daß eine sofortige Besserung
«des Markkurses eine katastrophale Erhöhung der Ar-
«beitslosenziffer in Deutschland zur Folge haben müsse.
«Wenn die Mark gebessert werden solle , sei eine Pause
erforderlich. Die Erhöhung des Reichsmarkwertes dürfe
nicht plötzlich von heute auf morgen, sondern nur
Allmählich und stufenweise erfolgen. Deutschland müffe
einen geeigneten Zeitpunkt abwarten , damit katastro¬
phale Folgen für die deutsche Wirtschaft vermieden
würden . Diese Ausführungen lassen jedenfalls erken¬
nen . so schreibt dazu die „Montagspost" , daß die Deut¬
sche Volkspartei nach reiflicher Ueberlegung entschieden
äegen den Hermesschen Plan Stellung genommen hat.
«La das Kabinett ohne Bayerische Volkspartei und ohne
Unabhängige über eine sichere Mehrheit im Reichstag
nicht verfügt , so gewinnt nach der Ablehnung der
Marerischen Volkspartei die Haltung der Unabhängigen
«erhöhte Bedeutung . Ihr Führer , Breitscheid , erklärte,
für die Unabhängigen sei entscheidend , ob bei der ge¬
währenden Anleihe der Achtstundentag - und andere
wichtige Arbeiterinteressen gewahrt bleiben , ob die
Preisgabe der Eisenbahn an das Privatlapital ab¬
gewendet wird , und ob bei neuen Steuern die Sack¬
werte erfaßt werde-

Tie Anleiheverhanvlnugen »er Pariser
Vankier-Konferenz.

Paris , 29 . Mai . Die „Chicago Tribüne " ist in
der Lage , über die Verhandlungen der Pariser Bankier-
Konferenz folgende Mitteilung zu machen : Tic erste
Anleihe wir» 100 Millionen Gol»»ollar umfassen.
Weitere und auf eine spätere Zukunft verteilte An¬
leihen sollen folge« und alle diese Anleihen seien
als Konversion »er »entschen Kriegsschul » in Han¬
delsanleihe« gedacht . Die erste Anleihe indes fei in
erster Linie für Deutschland gedacht und dazu be¬
stimmt , das Kapital der Reparationssckuld teilweise
zurückzukaufen . Da aber Frankreich und Belgien drin¬
gend Reparationsgelder nötig haben und hoffen , daß
die Anleihe für Reparationszweckeflüssig gemacht wird,
so kommt diese Anleihe indirekt diesen Landern zu gut.
Mit der ersten internationalen Anleihe an Deutschland
wäre Deutschlau » imstande , die Reparationszahlungen
für 1022 und vielleicht auch für 1023 zu zahlen und
den schweren Drnck auf de« ReickMaushalt . » . h . also
den deutschen Steuerzahler , zu erleichtern. Dr . Berg¬
mann , der deutsche Delegierte auf der Bankier-Kon¬
ferenz soll verlangt haben, daß man Deutschland ge¬
statte , die Hälfte der Anleihe zur Besserung der wirt¬
schaftlichen und ftnanziellen Lage des Reiches zu ver¬
wenden. Deutt id braucht namentlich Gelder, um
Weizen, Baum oue und Rohstoffe in Amerika und
andere Produlle aus dem englischen Reich zu kaufen.

Verband : !entrolle in bayerischen Städte«.
München 29 Mai . Die amtliche KorrespondenzHoff-

mann in Münckcn melde: m 27 . Mai : „Am 26 . Mai
sollt?, die Landcspolizc ' Landshut durch Mit¬
gift r der verbändlerischen Kontrollkommission in
Müi -n kontrolliert werde :: . Dabei kam es an der
Poll -.ferne , d . - deren Eingang ein Kraftwagen
mit >. bändlerisck ' n Offizieren und einem deutschen
Begleite, sfizier , sämtlich in Zivil , hielt , zur Ansamm¬
lung einer großen Menschenmenge , die ihren Unmut
über die beabsichtigte Kontrolle durch erregte Zu¬
rufe zum Ausdruck brachte . Angesichts der drohenden
Haltung der immer mehr anwachsenden Volksmenge
fuhren die Vertreter der verbändlerischen Kontroll-
konrmission unverrichteter Dinge nach München zu¬
rück . Der ganze Vorgang dauerte wenige Minuten.
Zu Tätlichkeiten gegen die ausländischen Offiziere kam
es nicht .

" Schon seit längerer Zell werden bayerische
Städte von der Verbandskommission mit derartigen
Besuchen „beehrt" . Man besichtigt dabei nicht etwa nur
Polizeikasernen, sondern „kontrolliert " auch die städti¬
schen Haushaltspläne , ^ aß das in der Bevölkerung
heftigen Unwillen re : " vegreiflich.

Parteitag der ösft e« Großventsche ».
Graz , 29 . Mai . In der ien Sitzung des Reichs-

Parteitags der Grotzdeutschen Volksvartei stattete Dr.



Dinghofer einen auMryrNchen Bericht über die
Ereignisse seit dem letzten Reichsparteitag . Er erör¬
terte in großen Umrissen die außenpolitische Lage und

«darauf die Anschlußfrage . Er trat für die Ausge¬
staltung der Beziehungen zum Deutschen
Reiche ein und unterstrich die Forderung aus Aende-
rung der Friedensverträge . Es wurde ein Antrag
des Länder-Vertreterausschusses eingebracht, durch den
die Parteileitung und die Abgeordnetenverbände er¬
mächtigt werden, an der Schaffung einer tragfähigen

- Regierungsmehrheit mitzuwirken. Der Antrag betont,
die Gefahr des Zusammenbruchs werde erst dann ge¬
bannt werden, wenn die Friedensverträge Oesterreich
nicht mehr hindern , den einzig möglichen Weg der
Rettung zu gehen , nämlich die Einverleibung Oester¬
reichs in den Wirtschaftskörper des Deutschen Rei¬
ches zu bewerkstelligen . Der Antrag wurde nach län¬
gerer Erörterung angenommen. Bei der Neuwahl der
Parteileitung wurde der alte Obmann Kandl wieder¬
gewählt.

Lefevre uns Anspach.
Paris , 29 . Mai . Der ehemalige französische Kriegs¬

minister Lefevre erklärt im Pariser „Journal "
, daß er

kein Schriftstück veröffentlicht habe , das von jenem
herrühre . — Das ist ein „Dementi" ohne jeden Wert.
Für die Besorgung von Schriftstücken gibt es Agenten,
und ein Minister braucht sich nicht Hochselbst zu be¬
mühen , wird auch klüglich unmittelbare Beziehungen
zu dunklen Ehrenmännern vermeiden . Wenn der frü¬
here Kriegsminister Lefevre kein Schriftstück „veröffent¬
licht" hat , so beweist das natürlich keineswegs , daß
die unsinnigen Angaben und Behauptungen , die er
seinerzeit in der Kammer gemacht hat , nicht ganz
oder teilweise von dem Fälscher Anspach herrühren.
Daß man überhaupt jetzt in Paris leugnet, mit Anspach
irgendwie zu tun gehabt zu haben , wen wundert das?
Solche Gewährsmänner werden immer verleugnet, und
in diesem Falle gibt es dafür noch einen besonderen
Grund : man möchte nicht gern als „blamierter Euro¬
päer" dastehen.

Die Haager Konsere« ; und die Bereinigten Staarcn.
Paris , 29 . Mai . Nach einer Londoner Meldung des

Petit Parisien soll die Regierung von Washington
daran denken, an der Haager Konferenz teilzunehmen,
allerdings nur unter der Bedingung , daß die
Russen die Denkschrift vom 11 . Mai zu¬
rückziehen. Die amerikanische Regierung scheint
offenbar nicht bereit. Kredite oder Finanzgarantien
zu,gewähren.

Borvereirunge» rm « aag.
Genua, 29. Mai . Der Präsident der Konferenz hat

an die Teilnehmer der Genueser Konferenz eine Ein¬
ladung zur Konferenz im Haag versandt . Alle anwe¬
send gewesenen Staaten , mit Ausnahme Deutschlands,
sollen mit höchstens 2 Delegierten vertreten sein , da¬
zu kommen noch die Sachverständigen. Die Delegier¬
ten werden bereits am 15 . Juni zwecks Beratung über
die Zusammenstellung der Kommissionen zusammentre¬
ten. Am 26 . Juni beginnen dann die eigentlichen Ver¬
handlungen zwischen einer Kommission der Mächte
einerseits und der russischen Kommission andererseits.
Die Namen der Teilnehmer werden bis 20 . Juni durch
das Generglsekretariat, dem ein Holländer Vorstehen
wird , bekannt gegeben . — Mit allen Vorbereitungen ist
der niederländische Generalkonsul Dr . van Sande -Ba-
kluyzen , der der nieder! . Delegation in Genua ange¬
hörte , beauftragt worden.
Eine Friedenskundgebung der Liga für Menschenrecht«

Paris , 29 . Mai . Die Liga für Menschenrechte ver¬
anstaltete gestern eine Friedenskundgebung. Aus allen
Ländern waren Delegierte erschienen , für Deutschland
Kuczinski -Berlin und Fräulein Zerker. Es wurde ein
internationaler Zusammenschluß aller Liga's be¬
schlossen.

! Aus Stadt und Land.
^

Altenriet«, so. Mm l«L8.

!
* Z», -verS»»«r«», ab 1 . Juni. Der Zng Nr . 54 ab

j Mrnstetg 6 . 55 Uhr vorm ., hat ab 1 . Juni Personenbeför¬
derung ; Zug Nr. IS fährt in Nagold ab 6 os. an in
Altensteig 6.5» Uhr ; Zug Nr . 16 ab Altensteig 7 .25 abends
(bisher 7 .H Uhr.)

J «»»n >rkr««ke»kafft. E» wird uns geschrieben : I » der am
lltzten Sonntag in Ebhaujen unter dem Vorsitz von Wilhelm

Hirneisrn- Nagold fiattgesuudenen Versammlung der Schreiner-
gehilfe« und der Schreine , Innung des Oberamtsbezirks Nagold
wurde die von Arbeitgeberseite angeregte Krage der Errich¬
tung einer Jnnungskrankenkaffe behändest. Obermeister
Gabel führte aus, die Innung sei der Ansicht, daß eine
Jnnungskrankenkaffe mit niederen Beiträgen dieselben Lei¬
stungen gewähren könne als die Allgem . Ort .»krankenkaffe,
denn die Jnnungskrankenkaffe Pforzheim z. B . erhebe 5,5 °/»
«nd die Allgem . Ortskrankevkafle daselbst 7 °/ « des Grnnd-
lohns, die Arbeitnehmer möchten sich entscheiden , ob sie eins
Jnnungskrankenkaffe wollen oder nicht. In eingehender
Weise legte der von Arbeitnehmerseite - dazu aufgeforderte
Verwalte « Lenz nach vorausgegangener Schilderung der Ver¬
hältnisse der Allgem. Oriskrankeukaff« Nagold dar, daß in
Württemberg nur 11 Jnnungskrankenkaffe« bestehen , die sich
jedoch ausschließl . auf eines größeren Stadtbezirk (Statt,
gart, Ulm , Reutlingen, Eßlingen eie .) erstrecken und Berufs,
arten umsaffen, bei denen die Erkrankungsgefahr zweifellos
geringer ist als im Schreinerbrruf und bei denen größtenteils
nur sehr geringe Familienhilsekosteu und Weggelder für die
Arrzte entstehen ; diese Kaffen erheben zum Teil etwas nie¬
dere Beiträge a!s die Allgem . Ortskrankenkasse , teilweise be¬
stehen keine Unterschiede. In Württemberg rxiftiert bis jetzt
keine Jnnungskrankenkaffe für Schrrinerribetriede. Die In»
nungskrankenkuffe für den Stadtbezirk Pforzheim »mfaßt
mehrere Innungen, zählt etwa 5000 Mitglieder und kan»
hauptsächlich deshalb mit etwas geringeren Beiträge« auS-
komme», weil fast keine Weggelderkostes für die Aerzte ent-
stehen und die Familienhilfekostrn nur wenig ins Gewicht
fallen . Die Verhältnisse bei de« Schreiuereiarbeitsrn im
hiesigen Obersmtsbezirk (400 Gesellen «nd 200 Lehrlinge)
liegen wesentlich anders . Die Zahl der Arbeitsunfähigen
bei der Allgem. Ortskrankenkaffe Nagold betrug vom 1.
Oktober 1821 bis 1 . März 1922 im Durchschnitt 3,15 Pwz.
zur Gesamtmitgliederkahl (5400 ), bei den im Schreinerei»
betrieb Beschäftigte« beziffert sich der Prozentsatz auf 4,19.
Hätte schon ab 1 . Jauner 1821 eine Schreiuerinnungskaffe
bestanden und hätte sie dieselbe» Beiträge erhoben wie die
Allgem. Ortskrankenkaffe, so wären nach genauen Berech¬
nungen 190 000 Mk . eingezangen , während 175000 MI.
Ausgabe« (einschl . Verwaltungskosten und Rücklage) zu be¬
streiten gewesen wären, di« restlichen15 000 Mk . hätten als Be¬
triebskapital diene« müssen. Damit ist der durchaus einwand¬
freie Beweis erbracht , daß eine SchreinerinnrmgSkrankeukaffr
für den Oberamtsbezirk Nagold nicht imstande ist, mit
niederere« Beiträgen die vorgeschriebene« Leistungen z« er¬
füllen . Weiter wurde zahlenmäßig nachgewiese«, daß dis
BerwaltnngSkosten für die frag!. Jnnungskrankenkaffe eher
höher als niedriger sei« werden wie bei der Allgem. Orts-
krankenkaffe . Auch wurde daraus hingewieseu, daß ein« Zer¬
splitterung d»S Krankenkaffenwesens nicht im Interesse de»
Versicherten liege, den » die LeistnngSfähigkrit einer Krauren¬
kaffe ist desto gesicherter , je größer der Mitgliederstand.
Nicht unerwLhnt darf dichTatsache bleibe», daß der Einfluß
der Arbeitnehmer bet einer Aüge« . Ortskrankenkaffe größer
ist als bei einer JnnnngSkrankensaffe und daß die Ver¬
sicherten bei einer Allgem. Oriskraukeukaffe unabhängiger
find als bei einer Jnnungskrankenkaffe. Dir hierauf st».

setzende Debatte war sehr lebhaft , von Arbeitnehmersech
sprachen sich entschieden gegen dar geplante Unternehmen «»,.
Kaffenvorfitzender Jlg , Schuster.Altensteig , Hahne» n. Bre.
zing-Nagold. IBei den Arbeitgeber« war die Stimmung ge-
teilt : Riempp .Ragold befürwortete eine JnrmngSkranken-
kaff», während Enßlen - Ebhanfen »ach dem Gehörten kein,
zustimmende Haltung eiunahm . Die durch Akklamation
erfolgte Abstimmung ans Seiten der Arbeitnehmer ergab die
einstimmige Ablehnung einer Jnnungskrankenkaffe
Damit dürfte diese Angelegenheit erledigt sein.

* Grömtzach, 26 . Mai . (Nene Kirchenglocke .) Znr
großen Freude der hiesigen Gemeinde konnte am Himmel,
sahristage die seit fünf Jahre» so sehr vermißte Kirchengloik
wieder eingeweiht » erden. Nur die kleinere war uns n»
Kriege geblieben . Wie die sbgelieserte ist auch die n,u,
Glocke von Heinrich Kurtz in Stuttgart gegossen worden.

* Calw, 29 . Mai . (Lebensrettung .) Dar 5 jährig,
Söhuchen des Tmannel Roller fiel gestern Nachmittag bei
der Leinrbrücke in die Nagold «nd trieb bis zum Bauplatz
von Bauwerkmeister Alb« . Der mit Kameraden auf der
Landstraße daherkommend« Hans Spindler ans Pforzheim
sprang rasch entschlossen in den gerade in dieser Gegend
tiefe» Fluß, «nd brachte das leblose Kind glücklich ans Ufer,
wo sofort Wiederbelebungsversuche «» gestellt wurde«, die
von Erfolg begleitet waren.

* Frenvrnstast, 27 . Mai. (Ende der Bauarbeiterstreiks .)
Die heute abend im » Hirsch

* abgrhaltene Vollversammlung,
in Anwesenheit des Gauleiter» , nahm Kenntnis von dem
Angebot der hiesigen Unternehmer ; Frendevstadt bleibt m
der zweiten Lohnklaffe, jedoch erhält jeder Arbeiter, M.
zahlbar ab 4. 5 . d . R . , eine besondere Zulage von 80 Pst.
pro Stuude . Mit 55 » Ja * gegen 14 » Nein* findet diese
Vereinbarung Annahme . Damit ist der Streik beendet.

* Frrndrnßabt, 29 . Mai . (Ertrunken .) Willy Rrm-
Hardt , der 16 jährig? einzige Sohn von Hotelier Rckchardt
hier, ist, wie telegraphisch aus Bscharach gemeldet «mde,
gestern i« Rhein ertrunken.

Stuttgart , 29 . Mai . (Laudestagung des
Deutschen Gewerkschaftsbundes . ) Der Lan¬
desverband Württemberg-Hohenzollern des Deutschen Ge¬
werkschaftsbundes hielt am Sonntag in Stuttgart seine
diesjährige Landestagung ab, die aus allen Teilen des
Landes besucht war. Als Vertreter des Hauptvorstandes
nahm Otten-Berlin an der Tagung teil . Aus den Berich¬
ten des Landesvorsitzenden und der Ortsverbände war
das erfreuliche Zusammengehen der einzelnen Gliede¬
rungen zu entnehmen , sowie die praktische manchen Erfolg
bringende Arbeit auf dem Gebiet der Neuordnung von
Kapital und Arbeit , Beeinflussung der Preisbildung und
des Genossenschaftswesens, dem auch im neuen Geschäfts¬
jahr nachdrückliche Beachtung zuteil wird . Die bisherigen
Erfahrungen und die auf der Tagung erhaltenen Neuanre¬
gungen werden nutzbare Verwertung finden. Ten Höhe¬
punkt der Tagung bildete der Vortrag von Professor
Gaupp-Tübingen über geistige Strömung in Politik E
Wirtschaft , der ganz im Sinne der vom D . G . B. vertre¬
tenen Auffassung den Wiederaufstieg des deutschen Volkes
durch das Wirken sozialdenkender in stiller Opferbereit-
fchaft sich für die Verwirklichung wahrer Volksgemein¬
schaft einsetzcnkder Menschen erblickt . Die eindruckvolle
vom Geiste gegenseitigen Verständnisses getragene Tagung
wird ihre Nachwirkung in der Arbeit der kommenden
Monate deutlich erkennen lassen.

Regimentsfeier. Das württ . Landwehr -F ld -Ar-
tilterm-Regimenc Nr . 1 hielt am Samstag und Sonntag
hier seine Zusammenkunft . Bei der Begrüßungsfeier
am Samstag abend sprach Oberstleutnant Frhr . v . Wäch¬
ter den WWommgruß und feierte die Kameradschaft,
woraus ein Reqimentsanaelwriaer erwiderte . Am sonn-

Die Wirtin z. goldenen kämm.
Kriminalroman von OtHo Höcke 'r.

<36 ) (Nachdruck «erboten.)

„Wir müssen ruhig abwarten , bis er von selbst auf - !
wacht," bemerkte Dr . Findler , „sein unnatürlich tiefer
SW af läßt übrigens mit Sicherheit daraus schließen,
daß «r sich den Riesenrausch erst vor kurzem , etwa
um den werdenden Morgen , angetrunken haben kann:
hätte er das bereits glfftern abend besorgt, so müßte
er jetzt schon zu ermuntern sein. Dafür spricht auch
sein ganzer Habitus , der unregelmäßige Pulsschlag
und das Aussehen der Pupillen .

"
Amtsrat Martini beorderte einen Gendarmen , un¬

ausgesetzt in der Wohnung zu bleiben, sofort das Wach¬
werden des Trunkenboldes zu melden und jeden Ber-
ständigungsversuch zwischen diesem und seiner Tochter
strengstens zu vereiteln.

„Das ist alles , was ich vorläufig tun kann," meinte
er auf der Treppe zu dem Kreisarzt , der mit seinen
Anordnung« : nicht einverstanden war . „Verhaften soll
ich die beiden ? Mehlig nach der Gefangenabteilung des
Krankenhauses schaffen lassen ? Aber mit welchem
Recht, mein Bester ? Zugegeben, das o -.nze Gebaren
der Tochter war so unsympathisch wie möglich , vielleicht
'sogar direkt verdächtig — aber ihre Erklärung ist
Kauz plausibel, sie klingt wenigstens so , bis wir ihr
die Unwahrheit nicht Nachweisen können , liegt nicht ein¬
mal Fundunterschlagung vor . Sie behauptet ja aus¬
drücklich die Absicht zur Zurückgabe der Wertsachen
gehabt zu habe«. Können wir uns erst Mehlig vor¬
knöpfen und ihn in Widerspruch zu seiner Tochter
bringen,dann freilich —" Er pfiff leise vor sich hin.
,Mie mag der Bursche übrigens zu dem alten Kognak
gekommen sein ?" Den hütete der arme Bindewald
doch immer eifersüchtig . Wir müssen den Rest in der

-Klasche an uns neümen .
"

'
„Habe ich bereits besorg : , enrgegenerv . der Kreisarzt,

auf die Brusttasche deutend, aus der ein Flaschenhals
hervorragte . „Ich werde Frau Bindewald sofort um
den Bestand ihres Vierzigers befragen , mir ein Pröb¬
chen ausbitten und dem Sonntag zum Trotz gemein¬
sam mit unserem Kreisapotheker eine gründliche Unter¬
suchung vornehmen.

"
Der Amtsrat nickte nur . Das letzte Erlebnis be¬

schäftigte ihn noch sehr , er mußte den ganzen Inhalt
erst geistig verdauen , wie cs seine Gewohnheit war,
ehe er sich weiter darüber auslassen konnte . Zudem
regte sich sein juristisches Gewissen bereits ; schon jetzt
war er zu der Annahme geneigt , daß die Tochter des
Postboten die Wahrheit gesprochen hatte . Verhielt
es sich aber so , mit welcher Berechtigung hatte er
dann gegen das schutzlose Mädchen so hart und un-
erbitterlich auftreten dürfen?

Die Lammwirtin war zurückgekehrt , als die Be¬
amten wieder das Erdgeschoß im Vorderhaus be¬
traten . Sie fanden die Matrone im Schlafzimmer,
wo noch immer die Polizei tätig war , zwar erschöpft
und in einem Zustand tiefer seelischer Niedergeschla¬
genheit, aber doch gefaßter und aufrechter als sie zu
hoffen gewagt hatten.

„Der Mensch muß viel aushalten können, " sagte
sie aus eine dahinzielende Bemerkung des Amtsrats:
„halten Sie mich nicht für unchristlich , wenn ich Ihnen
siage , daß das Bewußtsein, die schändlichen Uebeltäter
ibereits gefaßt zu wissen , viel zu meiner Stärke bei-
sirägt — wenn man nun noch diesen Zuchthäusler er¬
wischen könnte , so —" Sie brach mit einem rachsichtigen
Aufseufzen ab.

. „Sie sprechen von Sanders ?" Der Amtsrat nickte.
„Nach ihm spielt schon der Telegraph in allen vier
Himmelsrichtungen. Wenn er sich nicht unsichtbar zu
machen weiß , werden wir ihn bald haben. Er hat sich
igewiß nach der nahe gelegenen Schweizer Grenze ge¬
wendet — und daß ihm dort ein warmer Empfang,
zuteil wird , dafür ist schob gesorgt." ^ _ .

. Die Lammwirtin schlug plötzlich beide Hände vor
!das Angesicht : ein Stöhnen kam über ihre Lippen . „Ich
'meine fast , ich muß mich rechtfertigen vor Ihnen,
meineHerren , weil ich gar so unchristlich hasse, " sagte

!ste mit zuckendem Munde . „Sehen Sie , heute vormit¬
tag in Höhenoronn — ich habe nicht anders Handel»
können . Man hat mirs viel verdacht , daß ich mein
eigen Fleisch und Blut abgetan habe . Aber es ist über
meine Menschenkraft gegangen, ich wäre wahnsinnig
geworden, hätte ich das Kind länger um mich ge¬
habt . . . ich hätte zur Verbrecherin an ihm werde»
können , und sie kann doch nichts dafür , daß sie das
Kind von so einem ist — aber doch — doch," setzte sw
mit einem wilden Ausschluchzen hinzu . „Sie hat mich
immer mit seinen Augen angeschaut — es war seiW
Gesicht — und das war stärker als ich — der Haß
nämlich gegen ihn . Er hat mir das Leben vergiftet,
mehr noch , er hat mich tot gemacht , denn ich leb ' ra
g nimmer, ich bin gar nimmer da . . - nur noch-
dem Leibe nach all die vielen Jahre — und ich hav
ihn einmal lieb gehabt !" rief sie mit abgewenbetem
Gesicht , immer willenloser überwältigt von der machng
in ihr aufsteigenden Erinnerung . „ Sein war ich w
Leib und Seele. Ich kannte keinen Vater , keinen Gv
mehr, ich kannte nur ihn , anbeten hätt ' ich ihn woge",
jeder Blick und jedes Wort von ihm war wir Hw rg-
war wie ein Himmelsgeschenk . . . und ich hiitt* de
ins Gesicht gelacht , der mir gesagt hätte , es 3"» w
ander Glück auf Erden , das an das meine heranrercy
könnte , ich kannte meinen Mann so genau , er hatte da

goldigsteHerz von der Welt, konnte keiner Fliege was u
Leide tun . . . und wenn er mir das Messer an die Key ^
gesetzt hätte , so Hütte ich noch gelacht , denn ich H" ' ,
ihm keine Schlechtigkeit glauben können — dis
sihn über meines Vaters Leib sah , da ha
sich es freilich glauben müssen . . . aber von M
!Stund ' an bin ich tot , liege mit all meinem Glaube^
.und Lieben im Grab ."

Fortsetzung folgt.



laa vormittag fand sin Saälbau Wutle eine Gefallenen-
aedenkfeier Mt , zu der auch die Militärvereine Herzog
Äbrecht und König Wilhelm II . Abordnungen entsandt
lmlten. Oberst Schweizerbarth gedachte der Taten des
Regiments im Ober-Elsaß, in Lothringen, am Stochod
und in der Ukraine . Den Gefallenen wurde warmes Ge¬
denken gewidmet. Mit der Mahnung , für Vaterland und
Nolk alles daran zu setzen und dem Gesang des Deutsch¬
landlieds schloß die Festansprache. Professor Dr . Buder,
her frühere Feldgeistliche des Regiments, hielt die Ge¬
dächtnisrede auf die Gefallenen . Das Niederländische
Tankgebct schloß die Feier. Nach dem gemeinsamen
Mittagessen fand ein Lichtbildervortrag statt , in dem die
Geschichte des Regiments vorgeführt wurde.

iLanmtatt , 29 . Mai . (Gedächtnisfeier der

Nachricht en truppen - Mehr als 1200 Angehö¬
rige der früheren württ . : nd badischen Nachrichtentrust,
ven feierten am Samstag und Sonntag hier ihre Zu¬
sammenkunft und im Kasernenhos der Nachrichtenabtei- s
lung eine Gedächtnisfeier zu Ehren der Gefallenen.

Kornwestheim , 29 . Mai . ( lieberfahren .) Auf
dem Bahnhof Ludwigsburg ließ sich am Samstag abend

der 17jährige Arbeiter Oskar Kuppler vom Zug über¬

fahren. Nach einem hintcrlassenen Zelte! liegt Selbst- -

mord aus Schwermut vor . j
Ludwigsburg , 29 . Mai . (Unfall . ) Am Samstag j

wurde der Milchhändler Jakob Kleinknecht von hier von f
der Lokomotive eines vorüberfahnnden Güterzugs mit t

seinem Handwagen so unglücklich gegen den Marbacher s

Personenzug gedrückt , daß ihm nicht nur ein Fuß >

buchstäblich abgequetscht wurde , sondern er auch schwere f
innere Verletzungen davontrug. Trotz sofortiger ärztlicher j

Hilfe starb der Verunglückte bald darauf, ohne das Be- j
Mßtscin wieder erlangt zu haben . l

Böblingen , 29 . Mai . ( Uebers Ohr gehauen . ) r

In einem hiesigen Gasthaus wurde dieser Tage ein

Kitzchen verhandelt , für welches 350 Btt . bezahlt werden ;
sollten . Da die Händler nicht handelseinig werden konn- s
ten , schlug einer derselben vor , das Kitzchen dem Kilometer !

nach zu verkaufen, und zwar den Kilometer zu 20 OM -
Mark . Da das Kitzchen 72 Ctm . maß , erhielt der Ver¬
läufer dafür bare 14 .40 Mk . ,

Kurze Chronik.
Zn Neckarsulm ertrank der Schuhmacher Fuchs

von Flinsheim beim Baden im Neckar.
In Kirchheim u . T . kam der Rotgerber Hahn von

Nürtingen der Maschine zu nahe und erlitt dabei so
schwere Verletzungen an der Hand , daß bald der Tod ein¬
trat.

In einem Sandwerk in Dettingen wurden drei
Personen verschüttet . Die Namen der tödlich Verun¬
glückten sind : Wirt Wiedemann , Bauer Häbele und
Martha Mack.

Handel und Berkehr.
Dolkarkurs am 29 . Mai 281 . 30 Mk.
Landesprodnktenbörse Stuttgart , 29 . Mai . In den

ersten Tagen der abgelaufenen Woche herrschte am
Getreidemarkt eine festere Stimmung , welche sich aber
ttr der zweiten Wochenhälste verstaut hat , die Ge¬
schäftstätigkeit an heutiger Börse war gering und es
fanden nur in Haber einige Umsätze statt . Die nächste
Börse findet am Dienstag , 6 . Juni , statt . Die Preise
find nominell . Wir notieren per 100 Kg . ab württ.
Nationen (Großhandelspreise) : Weizen , württ ., je nach
Lieferzeit 1520—1540 , Sommergerste, württ . , re nach
Qualität und Herkunft 1380- 1400 , Haber 1220 brs
1240 , Weizenmehl Nr . 0 2140 - 2160 , Brotmehl 1840
bis 1860 . Kleie 800—820, Heu, württ . 540—560 , Stroh,
württ . (drahtgepretzt) 200—220 Mk.

!

!

i

Vermischtes.
Die Ueberfremdung Wiesbadens. Wie der „Franks.

Ztg .
" aus Wiesbaden gemeldet wird , kaufen sich da¬

selbst fortgesetzt weitere Ausländer an . So sind im
vorigen Monat achtzig Häuser und Billen durch Kauf
in den Besitz von Ausländern übergegangen.

Ein Storch als Gruß -Nebermittler. Ein in sein
Nest nach Lieskau (Bez . Merseburg) zurückgekehrter
Storch trug einen Gegenstand am Halse . Es gelang , ihn
in eine Scheune zu locken und einzufangen. Am Halse
war ihm kunstgerecht ein kleines Ledertäschchen be¬
festigt, in dem ein Zettel mit folgender Inschrift lag:
Einen Gruß der deutschen Heimat! Willi Bucha , Far¬
mer in Nowa am Viktorrasee (Ostafrika ) . Geboren
12 . Februar 1897 in Gerdauen , Ostpreußen.

Unfall bei einer Filmaufnahme . Bei der Aufnahme
des Films „Lueretia Borgia " stürzte in Tempelhof
eine Seitenkulisse in einen von Darstellern gefüllten
Aufnahmeraum . Durch die abstürzenden Eisen- und
Holzmassen wurden zwei Arbeiter erheblich und eine
Anzahl Personen leicht verlebt.

Als Mumie anfgefunden. Einen Fall , wie man
sin auch in einer Großstadt wohl nur höchst selten
erlebt , erzählt die „Münch . Ztg ." Darnach ist ein
Mann , der sich als 1870 in Augsburg geborener Ver¬
la qsbuchhändler Wilh . Rüscher bezeichnet, und seit et¬
wa 30 Jahren in einem Hause an der Königinstraße in
'.Tünchen wohnte , in seiner Wohnung als mumifi¬
zierte Leiche aufgefunden worden . Der Mann war
ein Sonderling , der keinerlei Verkehr unterhielt , in
kessen Wohnung seit dem Kriege kein lebendes Wesen
mehr hineingekommen ist und der selbst mit dem Haus¬
herrn nur durch die Post verkehrte . Nachdem man
monatelang überhaupt keinerlei Lebenszeichen mehr von
ihm wahrgenommen hatte , drang man jetzt endlich rn
die Wohnung ein . wobei ein Alarmwerk ertönte , dre
Wvhnnngstüre war auch durch zwei schwere Vorhänge¬
schlösser von innen versperrt . In der Wohnung, die
von Hunderten van Weinflaschen . Konservenbüchsen und
Tausenden von Zeitungen gefüllt war , fand man den
Mann , die Hände auf der Brust gefaltet , auf dem
Nucken liegend tot auf . Die Leiche war nicht in Ver¬
wesung übergegangen , sie machte völlig den Eindruck
einer Mumie . Mit Hilfe der am Boden liegenden
Drucksachen und Postsendungen wurde festgestellt , daß
Rüscher seit etwa Mitte März tot war . Man nimmt
an . daß sc vielleicht an der Grippe erkrankte und sich'
scheute , einen Arzt holen zu lassen . Die Leiche wurde
ins gerichtmedizinische Institut verbracht.

Schweres Unwetter in Fulda . Am Freitag nach¬
mittag hat ein schweres Unwetter in der Rhön gro¬
ßen Schaden angerichtet. In Steckels gingen wolken¬
bruchartige Regen mit Hagelschlag nieder . Auf den
Aeckern wurden die Kartoffeln herausgerissen und das
Getreide zur Hälfte vernichtet. Ein Rhönzug von Wi-
sten-Sachsen mußte auf freier Strecke bleiben, bis die
Gleise frei waren . Im Ort selbst war die ganze Bahn¬
hofstraße mit Wasser überschwemmt . Einen trostlosen
Anblick gewähren Wiesen und Felder . In Eichenret
wurden Stall und Scheune der Witwe Schäfer durch
Blitzschlag vollständig eingeäschert . Das Vieh konnte
teilweise gerettet werden. — In der Borderrhön wurde
während eines Gewitters eine auf der Weide befindliche
Frau aus dem Orte Riet nebst einer Kuh vom Blitz
erschlagen.

Die Prostitution in Straßburg . Wie die „Sozial¬
demokratische Presse" berichtet , nimmt die Prostitution
in Straßburg infolge des ständigen Zustroms von
Dirnen und der ungenügenden Maßnahmen der zu¬
ständigen Stellen einen immer bedenklicheren Umfang
an . Neuerdings hat sich nun eine Organisation in
Straßburg gebildet, die gegen das Dirnenuckwesen einen
energischen Kampf führen will.

Unsere Zeitung bestellen!

Letzte Nachrichten.
De» Urteil über die Neichskauzlerrtd «.

WTB. » ertt«, SO . Mai . Da« Urteil der Presse überde
gestrige Reichtkovzlerredekann man wohl dahinzusommenfafi ' r>.
daß dos , wo» der Kovzler gesagt hat, insbesondere d -r
Kernstück seiner Rede , die Ausführungen über den Rapall
Vertrag , einstimmige Billigung findet. Dagegen wird sim
Cchwtigk« überdie Pariser Verhandlungen mit der Repa
rallons Kommission verschiede» beurteilt.

Der Völker»«, » „ » Dentschlan».
WTB. London , SS . Rai . Die . Time» ' melden, er

bestehe Grund zu der Annahme , daß der Völkerbund bei
seiner Tagung im September ausg,fordert werde, die Frage
der Ausnahme Deutschland» in den Bund zu erwägen . Bei
einer Sitzuug de» Dölkerdundsrates anfang» Mai sei diese
Frage untersucht worden . E» verlaute, da- der Völker¬
bundsrar für die Aufnahme Deutschland« war, vorausgesetzt,
doß e» in der Frage der Reparationen am 31 . Mai Auf¬
richtigkett und gute« Willen zeige.

Der « esetznngrpl,» sllr de» pol» , « erdende« Teil
Odirschlefien «.

WTB. Berlin, SO. Mai . Nach einer Meldung de»
. Berliner Lokalanzeiger' au» Breslau liegt nunmehr der
Besrtzunßkplan der Polen für dev polnischen Teil Ober-
schlefirnS vor . Die Nebernahme der Eisenbahn soll am 5.
uud 6 . Juni, die der Postämter am 8. und S . Juni er.
folgen . Di» übrige« Verwaltungsbehörden sollen am 10.
Juni, die Polizeirevier « am 16. J «»i in die Hand der
Polen übergehe«. Dem Vernehmen nach sollen als erste
alliierte Truppen die Franzosen abziehen, dann die Italiener
und zum Schluß die Engländer . Die militärische Besetzung
von Kattowitz durch di« Polen ist für den 10 . Juni vorge¬
sehen.

» n» «nfchnldigr Frnnkrekch.
WTB. Paris , 30 . Mai . (Harros.) Bei einem zuEhre«

der Bürgermeister der Umgebung von Metz veranstalteten
Banlett hirlt Poincare eine Rede, in der er s . a. sagte:
Wie ist e» möglich, daß man im Auslände uud selbst , wie
man sagt, noch mehr in Frankreich Narren findet, die «»
wage» z» behaupte« und vielleicht sogar glauben , daß Frank¬
reich«nch »nr eine» gerlngsSgtge» « »teil an der Ver¬
antwort»»» s»r de» Krieg Hot ? Diese Verleumdung muß
man mit Verachtung von sich weisen. Wen» daun trotzdem
der große Krieg durch die Tate» der ander,« gekommensetz
habe man sich nichts vorzuwerfe» und man könne stch un¬
gehindert freue», Frankreich » irder durch den Krieg vereint
zu sehe«.

Znsammenstaß .
*

WTB. Köln, SS . Mai . Vormittags gegen 8 Uhr fuhren
in der Nähe des Hansarmge » S einfahrende und rin ans-
fahrender Personenzug zusammen. Tote solle« nicht z« be-
klagen sein. Die Zahl der Verletzten, man spricht von SO,
ist noch nicht genau festgestellt.

Mutmaßliches Wetter.
Der Hochdruck hat a« Stärke zugenommen . Am Mitt-

woch und Dovnerktag ist auch weiterhin warme» ». trockene»,
jedoch zu vereinzelten Gewitterstörungen geneigte» Wett«
zu erwarten.

Truck und Verlag der W- Rteker'schen Buchdruckers Mevstei»
Für dt« Schristleitung verantwortlich: Ludwig Lank.

Nagold.
Die Abhaltung de» Vi «h- und Uchweiuemarkt - am

1 . Juni d». I ». wurde vom Oberamt

verboten
Er findet deshalb nicht statt.

Den 36. Mai 1922 . Wtadtschultheißeuamt.
^toeb -' N erschiene « :

VersrdunK —Llnttsrstube
S. erweiterte Auflage

von Jridologe A . Bauer , Nagold.
Diese kleine Broschüre ging au» der Praxi» hervor und

ist für dir Praxi» geschrieben . G hört zur primitivsten Auf-
klirung für Eltern und Grwachscne und sollte in keinem
Hause fehlen. Preis Mk . 4 .— Zn besiehe» von der

W . Niekersche» Buchhandlung.

Fahrrad-Gummi!
Trotz wiederholter großer Aufschläge kann ich »och zu

Eigen Preise» abgeben und biete hiemit au
I» Mäntel von Mk. Lvv — ad
In Gebirg- Mäutel von Mk SSV . ab
ln Luftschläuche vo« Mk. SV — ad

Ur sämtliche Fahrrad-Srfatzteile und Zubehör

^ Pari 662 , Pfalzgrafenweiler.
înen größer»

Alteufteig.

^ Scheuernbar«
k H«e und Stroh zu miete« gesucht.

Srvdrich Schaible.

Is gesrmds, geLde j

Speisezmebel
ä Pfund Mk . 8 —

Kunsthonig
i» 1 .Pfund-Paketen

In Salatöl
empfiehlt

SUN WslMtW,
Timmer- seld

Schömberg : Friedrich Schatz,
Schuttheiß , SS I.

AkikWe
zu verkaufe « , al»
Gartenhaus oder Bienenstand
geeignet.

Fra« Geometer
Dtokiuger , Altrnsteig.

Egenhausen
Ein guterhall enes

Ich-
nd

(Halbrenmr) verkauft preiSw.
Fr . Gävßl« z. Ochsen.

«Uenstei».

Realie«'
dähtk

sind in »euer Auflage er¬
schiene« und z« habe» in der

üsvüverllkk'bslltz LItkmtkitz
eingetr. 6snv88en8cbstt m . unbeocdrSnlttsr ttsktpllickt

Olro -Oonto
d i cksr k-ottsttreelc Oonto dir. 4W

kkeicdsdsnlr Stuttgart
>Vürtt . bivtenbrwk , beim
Dresdner Lanic „
Dresckner 6snk krsukkurt ?v8t8cdreirsmt Stuttxsrt
OentrsIsA8ss1VlIrtt .Oen.DIm

^Vir beebren un8 kiemit anrüireigen , 6aK
äie 6680K1Ü886 unserer Oeneralvemammlunß
vom 1 . stilai 1921 betr . Isimvanälung un8erer
6eno88eu86kakt in eine solcbe mit beschränkter
Haktpkliobt un6 ^ enäerunZ 6er klrmain «1a8
Oeno886N86kaf1»r68i8ler einKelraßen voräen
8in6, unä 6sö vor ab 1 . siuni ä8 . si8. die kinna

KemrdkIiM Mmlkiy
eillztztrszoil« 6eiiv » eil »ö!l»kt mit b« »kdrS»tttzr IsttMkt
kudren.

In den ? er80nen und 6er VertreterbeiuzniZ
äer reieknun^ berecklißtenVor8tan68mitAlie <l6r
i8t eine H.snäenmz niekt eingetreten ; auck
2vre^ un6 OsZenstanc! un8sre8 Isinternebmen8
bleiben cliesslben.

^ OT7SllL »H .c11

Wucberer . kui^karä . ßlsLZer.



Bedarfsartikel für die Landwirtschaft.
Duaggabel» mit und ohne Stiel

Heugabeln
Worbgabel«
Schüttelgabel « HSlzecne
Holzrechen
Handschlepprechen
Heuzangrn

Dmrggadelftiele
Worbgabelstiele
Heugabelstiele
Schaufelstiele

Geuse« FriedrichitLler
Etreusensen
Sichel«
Wehsteiukümpfe
Natur- und Kunstwetzsteine
Dengelamboss «ud -Hümmer

Geosevwvrbe
Eenseiniuge
Getrridemuleger
Gute Ware

Schaufel« mit und ohne Stiel
Spate«, Etallkratze»
Feldhauen , Rruthaue»
Gartenreche«, Gartenhäule

Jaucheverteiler
Jaucheschöpfer

Kuhkette«
Strangstöffel
Brustketteu
Krippstücke
Halfterkette«

Pferde- «ud Biehstriegel
Bullenringe
Maulkörbe
Viehbärsten

Biehscheere»
Seilrolle»
Baumsäge»

Baumscheeren
Baumkratzer.
Billigst gestellte Preise.

Statt klarte» .

Besenfeld — Erfenbach.

Emilie Theurer
Tochter der

Wilhelm Theurer
Gutsbesitzer

Friedrich Müller
Sohn des

Joh . Gg. Müller
Schultheiß

laden z« ihrer

Verwandte , Freunde und Bekannte auf
Douuer-tag, de» L. Juui ds. IS.

in das Gasthaus zum Löwen in Besenfeld freundltchst ei».

Kirchgang '/,13 Uhr in ürna- old.

Rachhochzeit findet keine statt.

empfiehlt

Karl Henßler senior . Eisenwarenhandlung , Altensteig.

8ttbttgenOiWt Mei-ch
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Bilanz für 1S21.
Aktiva. Passiva.

Lassa Mk. 874 .83 Geschä 'tkauteile Mk. 9 500 . —

Bankgsthahen 7 303 — Reservefond M 1 600 .—

Conto - Sorrent Conto -Evrreut
Ausstände bei Mitgliedern 3 369 .10 Gm habe« der Mitglieder , 4348 .40

Mobilien Mk 600 .— Anlehen 31500 —

Abschreibung . 3SS.— 400 — Noch zu zahl .Verbindlichkeiten , 4800 —

Maschine« . 7350 .—
Gewinn 688 .53

Abschreibung . 350 — 7 OSO —

Grundstücke 34300 —
Abschreibung 300 .— 34000 .—

Beteiligung 500 —

Mk. 53 448 .93 Mk. 58448 .93

V-ir «r1a886ri golange Vorrat relcdt:

51° iikuk Odligaiilm üer Kiikin.
LIkLIMM ^.-K. in MMkim

rückLakIdarä 102 „
rum kreise vou 98 °

!° netto.
Kl« llkük ükryIkielM Vorr . -^ ei.

rücdLsblbar ä 115/,

rum kreise 's MV!« netto.
Vaakkommanäil « Horb
6arl Weil L Oo. Ilord a . N.

I 'elokon Xr. 78 und 13S.

Die Mitgliederzahl betrug am 1 . Januar 1931
Re« eingetreten.

GS scheide« au» . dmch Tod 3
durch Ausschluß 1

Stand am 81. Dezember 1S81

Die Geschäftsanteile betrage» Mk. 8 000. —

Die Haftsumme der Mitglieder beträgt pro 31. Dezember 1931
hat stch somit vermindert um Mk . 6 000 .—.

Alt - ufteig . den,9. Mai 1933.

18
1

19

3
1«

SplelderA.

vanksaKUNK.

Mk. 48 000 .-

Dorstand:
Louis Beck je. ssriedr. Dielsch.

üsulckommsuaite llork
6«rl V«i> L Li«. 8«rb
M IMeu »sedrtsu omierrtsi. Ueu l. 1ml

in lirgolä im Mel „kost" Ammer Hummer M
veu U—2 Mir

Vom Orsbe rurückgekebrt , drSogt es uns , kür alle, väkrend
der langen I^eiclensreit meines innig geliebten Oatten , unseres
treubesorgten guten Vaters , Lruders , Lcdviegersokues , Lc^ vagers
und Onkels

kriedrick Kalmbacb, ScNuitksi»
erwiesenen ^ ukmerksamkeiten, die er in so reicdem blake er-
kakren durkte, suk diesem Wege unsero berrlictien Dank ru sagen.
Lesonders danken vir suck kür die raklreicke b-eicbenbeglsitung
von nab und kern, kür dis erbebenden Worte des Herrn ? ksrrers
und die sonstigen Lkrungsn am Orabe.

Oie liektraaeraden ttlnlerbUebeuen.

uli.
Islsso» Ir . 78.

Lprecbsllulllo

?o8t8ekse^ kollto Ktattgsrt 2287.

Mädchen-
Gesuch!

Ein willige », fltiß . Mäd¬
chen wird in ein gute» Hans
«»achWie » baden gesu^ .
. rsnatt! 300—400 Mk. und
Neiseverg ^ ung. Auskunft gibt
MiuuBuuer , Grömbnch

Verlöre«
5'ngep - l'» bis
Spielberg L i^ e.

Dieselben st» r Be¬
lohnung adzugebk» der
Geschäftsstelle d». Bl.

« lteu -teig.

SieiMg-MWWer
(GatrahmuugsApparate

Lteinzeug -Milchtöpse
AusseLH - und Rahm -Hafen

in verschiede »«» Größen
sind stet» billigst zu haben bei

SkitzMH!erlr.,E. » Li>sR«G
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